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Me ich MM wurde
Von General Primo de River a.

(Aus einem Interview .)
Wer glaubt , daß der Diktator Spaniens in einer gut geschütz¬

ten Burg wohnt, täuscht sich gewaltig , llm vier Uhr habe ich
eine Unterredung mit dem „Präsidenten "

, wie man ihn im
Laude gewöhnlich nennt . Im Kriegsministerium fragt man mich
gar nicht, wohin ich gehe . Nach einigen Minuten des Wartens
im Audienzzimmcr öffnet sich eine Tür , und ich stehe Primo de
Rivera gegenüber . Der Diktator ist ein jovialer , etwas korpu¬
lenter Herr ; als er mir seine Hand gab, fühlte ich mich gau»
zuhause in diesem großen Saal , seinem Arbeitszimmer , an des¬
sen Wände große Karikaturen hängen , die den Diktator in ziem¬
lich komischer Weise spiegeln — keine Pose, weder im Menschen
noch in der Zimmereinrichtung.

Erst sprechen wir über Politik , dann aber bitte ich den Dik¬
tator , über sich selbst zu erzählen . Primo de Rivera zündet sich
eine Zigarre an und beginnt langsam und nachdenklich:

„Mein Vater war ein hoher Offizier im Generalstab , aber er
bat sich in noch verhältnismäßig jungem Alter von der mili¬
tärischen Laufbahn zurückgezogen und sich ganz der Landwirt¬
schaft gewidmet . Er wohnte auf seinem Besitze Jerez , wo er 1898
nach reich erfülltem Leben gestorben ist . Meine Mutter stammte
aus einer vornehmen und reichen Familie derselben Eegeird.
Ich habe den Titel Marquis de Estella geerbt und wurde haupt¬
sächlich von meinem Onkel Don Fernando erzogen. Er hatte
einen sehr großen Einfluß auf mich und da er Kriegsminister
und ein guter Soldat war , der sich mehrfach ausgezeichnet hat,
konnte ich in seiner Nähe nicht nur militärisch , sondern auch
politisch viel sehen und lernen . Als Soldat habe ich Gelegenheit
gehabt , für mein Land zu kämpfen, und ich bin stolz darauf , daß
ich manchmal zum Schutz des spanischen Reiches beisetragen
habe.

Wie ich Diktator wurde ? Ich konnte die unmögliche Lage
meines , von Parteien zerfetzten und in passiven Zustand gera¬
tenen Vaterlandes nicht nicht mehr mit ansehen. Jeder denkende
Mensch mußte damals , in den Wirren der Nachkriegszeit, ein-
sehen , daß nur die Tat helfen konnte. Daß die Diktatur eine
Notwendigkeit war , zeigt , dab man nicht von einem „Marsch
auf Madrid " reden kann. Das „Diktator werden" war die ein¬
fachste Sache von der Welt : ich bin in Barcelona in den Zug
gestiegen und nach Madrid gefahren ; die Regierung wagte kei¬
nen Augenblick Widerstand zu leisten, und so wurde ich Dikta¬
tor . — Das ist in knappen Umrissen mein Werdegang.

Jeden Tag stehe ich um 8 Uhr auf . Morgens lese ich die Akten
und Zeitungen im Kriegsministerium und empfange die Mini¬
ster und andere hohe Beamt «. Manchmal schreibe ich auch einen
Zeitungsartikel , da ich weiß, wie ungeheur grob der Einfluß
der Presse ist . Man kann die Leute durch das gedruckte Wort
viel stärker beeinflussen, als durch Hunderte von Reden . —
Daun nehme ich mein Mittagessen ein , ohne Fleisch und ohne
Wein ; nur auf Banketten pflege ich Wein zu trinken . — Nach
einer kleinen Siesta fange ich nachmittags meine Arbeit wieder
an . Und wenn ich am Abend eine Einladung annehme, bin ich
gezwungen, auch die Nacht für meine Arbeiten zu Hilfe zu neh¬
men. Selbstverständlich mußte ich während der ersten Zeit der
Diktatur Tag und Nacht mit nur ganz kurzen Unterbrechungen
schaffen . „Jetzt geht es schon etwas besser" — lächelte Primo de
Rivera . „Ich habe fast immer in meinem Leben viel gearbeitet,
da ich wenig Vermögen besitze. Ich habe keine groben Leiden¬
schaften ; meine größte ist das Reiten , denn ich liebe die Pferde
sehr .

"

„Aber erlauben Sie , Herr Präsident "
, fragte ich , „wie können

Sie es dann dulden , daß in den blutigen Corridas die wehr¬
losen Pferde von den wütenden Stieren aufgerissen werden?"

„Die Loridas ist eine tief im spanischen Volk eingewurzelte
Gewohnheit , die viele Schönheiten zeigt und die Möglichkeit
zu grandiosen gesellschaftlichen Festen gibt . Was aber die Pferde
anüelangt , so habe ich schon seit Jahren Schutzmaßnahmen tref¬
fen lassen und befohlen, dab die Pferde ein Schutzband tragen
müssen . So kann man viele Unfälle vermeiden . — Alle Schön¬
heiten der Welt liebe ich sehr , und besonders interessiere ich
mich für die bildenden Künste. Den Bildhauer Benlliure schätze
ich sehr hoch und den groben Tenor Fleta zähle ich zu meinen
persönlichen Freunden.

„Und was denken Sie , Herr Präsident , von den spanischen
Frauen ?"

„Die spanischen Frauen ? Sie sind ausgeglichen und fest. Und
he bilden ein im politischen Leben außerordentlich wichtiges
Element . Denn mit ihrer Ruhe können sie die Männer von ge¬
fährlichen Ausschreitungen zurückhalten. Ich war es, der den
Frauen den Eintritt in das politische Leben sicherte."

„Und wie sehen Sie de« weiteren Verlauf der Diktatur?"

„Ich betrachte die Diktatur nur als Uebergangsveriode . Hier,
— und dabei zeigte er auf ein Heft, das auf seinem Schreibtisch
liegt — „das ist die neue spanische Verfassung, die ich einer
Volksabstimmung unterziehen werde. — Im Ausland denkt man
vielfach , daß die spanische Diktatur etwas Terroristisches in sich
birgt . Sie können sich überzeugen , dab dies nicht der Fall ist.
Eie ist nur die Vorbereitung einer neuen und kraftvolleren na¬

tionalen Arbeit — sowohl im Interesse Spaniens , wie auch im
Interesse der Zusammenarbeit aller Völker.

"

Eine Ordonnanz kommt, und meldet, daß der französische Bot¬
schafter den Herrn Präsidenten sprechen möchte . Ich nehme Ab¬
schied von diesem großen Soldaten , der der demokratischste aller
Diktatoren ist . Man kann über Diktatur denken, was man will,
aber eines muß man feststellen: Primo de Rivera hat nur den
Ehrgeiz, aufrichtig und ehrlich für das Wohl seines Landes zu
arbeiten . Im Fortgehen bekomme ich noch sein Wohnzimmer zu
sehen : Er bewohnt ein einfaches, ziemlich schlicht ausgestattetes
Zimmer im Kriegsministerium . Wenn man an die luxuriösen
Paläste mancher Minister demokratischer Staaten denkt, so wird
man überzeugt , dab es im Leben nicht auf die Systeme , sondern
auf die einzelnen Persönlichkeiten ankommt.

Mkdomld im Merikmischen Senat
Washington , 8 . Okt. Der englische Ministerpräsident Mac-

»onald stattete dem Kongress einen Besuch ab und wurde in den
vollbesetzten Senat geleitet . Die Tribünen waren dicht gefüllt,
»er französische Botschafter saß in der Diplomatenloge . Als
Macdonald eintrat , wurde er durch langanhaltendes Hände¬
klatschen gefeiert . Vizepräsident Lurtis begrüßte Macdonald
»urch eine Ansprache, in der er u . a . sagte, er erhoffe Fort¬
schritte in der Flottenfrage von diesem Besuche . Macdonald
»ankte für das Willkommen und erklärte , er finde viele ge¬
neinsame Züge n : oen Parlamenten der Vereinigten Staaten
rnd England und er wundere sich darüber , dass die Verftändi-
gmrg Mischen den beiden Ländern so lange verzögert wurve.
Er sei hier , um Missverständnisse auszurotten . Weder Groß¬
britannien noch die Vereinigten Staaten von Amerika würde»

z ein Bündnis abschließen, das sich gegen ein anderes Volk oder
s gegen eine Gruppe von Akationen richtete. Man müsse jetzt
i nach der Friedensarüeit sehen , nachdem Kellogg und Briand
! den historischen Pariser Friedenspakt geschaffen hätten . Wea
! er in diesem Zusammenhänge noch nennen wolle, sei Gustav
! Stresemanu . Ein stiller , starker, heldenhafter Kämpfer für die

Friedenssache, der, im Auslande und in der Heimat von Fein¬
den umgeben , für Deutschland und die Weltbefriedung sehr ge-
Wmpft habe. Er wolle durch die Erwähnung der grossen Ver¬
dienste Stresemanns an dieser Stelle gleichsam einen Kranz
auf sein Grab legen. Die Rede , der minutenlanges Klatschen
folgte , hinterließ einen tiefen Eindruck.

Di« englisch -amerikanischen Boroereinbarungen zur Flottenfrage
London , 8 . Okt. lieber die an die Vereinigten Staaten , Frank¬

reich , Italien und Japan ergangenen Einladungen zu einer
Seeabrüstungskonferenz meldet Times : Das Dokument enthält
ungefähr 1900 Worte . Zu Beginn werden die Punkte aufgezählt,
in denen die Regierungen Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten im Laufe der Besprechungen zwischen Macdonald und
General Dawes zu einer vorläufigen Verständigung gelangt ist.
Danach besteht Einigkeit darüber erstens , daß die gegenwärtigen
Verhandlungen das Ergebnis und die direkte Fortsetzung des
Kriegsverzichtspaktes (Kelloggpakt) find . Zweitens , dass der
Grundsatz der Parität der Flottenfrage für alle Kriegsschiff¬
klassen akzeptiert wird , die nicht durch den Washingtoner Vertrag
erfasst werden und dass die Parität am 31. Dezember 1936 er¬
reicht sein soll . Drittens , dass es wünschenswert ist , auch die
Frage einer Revision der Dienstzeit von Schlachtschiffen auf-
zuwerfen , um die Durchführung des vollen Ersatzprogramms zu
vermeiden , das dem Washingtoner Vertrag von 1922 vorgesehen
ist . Viertens , daß beide Regierungen der Ansicht find , dass
ll -Boote völlig abgeschasst werden sollen, daß aber diese Maß¬
nahme nicht ohne Zustimmung aller beteiligten Mächte durch¬
geführt werden kann.

Einzelheiten
zur Schiffskalastrophe des Haako«

35 Mensche» «mgekomme« ?
Oslo , 8. Okt. Da die Liste der Passagiere , die sich zur Zeit

des Unglücks auf „Haakon VII .
" befanden , bei der Katastrophe

verloren ging , liegt noch keine genaue Aufstellung über die
Zahl der llmgekommenen vor . Man muß jedoch jetzt mit der
Wahrscheinlichkeit rechnen , dass 35 Mensche« ihr Leben verloren
haben , darunter 9 Mitglieder der Besatzung. Die Katastrophe
ereignete sich dadurch, dass das Schiff auf ein Riff auffuhr . Der
Anprall war so heftig , dass der Kapitän , der sich auf der Kom¬
mandobrücke befand , ins Meer geschleudert wurde . Er wurde
später ermattet gerettet . Die Passagiere stürzten, teilweise in
Nachtgewändern , an Bord . Einer der überlebenden Passagiere
äußerte , daß von einer eigentlichen Panik nicht die Rede sein
könne, denn der ganze Vorfall hätte sich so schnell abgespielt,
dass, ehe man richtig zur Besinnung kam , der Dampfer mit
Ausnahme des Vorschiffes bereits gekentert war . Mannschaft
und Passagiere sprangen in die See oder krochen nach vorn . Es
glückte schließlich dem Bootsmann , eine Leine vom Schiff nach
einem Felsenriff zu spannen . Rach und nach sammelten sich dann
etwa 50 Menschen auf dem Riff an , wo sie ungefähr vier Stun¬
de« in strenger Kälte zubringen mußten , bis sie von dem

"St . Lucar " gerettet werden konnten.

Neues vom Tage
Innenminister -Konferenz

Berlin , 9. Oktober . Heute vormittag 10 Uhr treten im
Reichsinnenministerium die Innenminister der deutschen
Länder , begleitet von den ständigen Berliner Bevollmäch¬
tigten der Länder , zu einer Konferenz zusammen, auf der
die schwebenden politischen Fragen erörtert werden . Man
darf , so bemerkt das „Tageblatt "

, wohl annehmen , daß zu
diesen Fragen u . a . auch das Volksbegehren , das Republik¬
schutzgesetz und die Bombenattentate in Schleswig -Holstein
gehören.

Reichsminister Severing über alle deutschen Sender
Berlin , 9 . Oktober . Auf amtliche Veranlassung erfährt

das Programm der Berliner Funkstunde heute , Mittwoch,
den 9 . Oktober , eine Veränderung . In der Zeit von 19 Uhr
bis 19 .25 Uhr spricht Reichsminister des Innern Severing
über „Das Volksbegehren "

. Der Vortrag wird von sämt¬
lichen deutschen Sendern übernommen.

Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " ist der Vortrag
des Reichsinnenministers Severing nur der erste in einer
Reihe von sechs Vorträgen über das Volksbegehren , die
von Vertretern der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregierung auf der Deutschen Welle gehalten und auf
alle Sender des Reiches übernommen werden sollen.

Neue Mittel für die produktive Erwerbslofenfürforge
Berlin , 8. Okt . Wie dem Nachrichtenbüro des Vereins

deutscher Zeitungsverlegsr in parlamentarischen Kreisen
erklärt wird , wird es eine der demnächst zu lösenden Haupt¬
aufgaben des Reichstages sein , für den bevorstehenden Win¬
ter Mittel für die Aufrechterhaltung der produktive« Er-
merbslosenfiirsorge zu schaffen. Der zuletzt bereitgestellte
Betrag von 77 Millionen ist völlig erschöpft . Da mit einem
Steigen der Erwerbslosigkeit in der üblichen Art für den
Winter zu rechnen ist, wird die Schaffung eines neuen
Fonds als eilige Ausgabe betrachtet. Die Verhandlungen
darüber schweben auch schon seit einiger Zeit . Es wird sich
einmal darum handeln , rund 30 Millionen durch einen
Nachtragsetat für das laufende Geschäftsjahr freizumachen
und darüber hinaus im Wege des Vorgriffes auf das
Etatsjahr 1930 bis 1931 andere Beträge zu erhalten . Vor
allem denkt man auch an den Vau von Landarbeiterwoh¬
nungen durch die produktive Erwerbslosenfürsorge.

Selbstmoro im Reichsentschädigungsamt
Berlin , 8 . Okt. Eine aussehenerregende Szene spielte sich

heute nachmittag gegen 13.30 Uhr im Reichsentschädigungs¬
amt in der Rheinstraße in Friedenau ab . Dort war ein
Auslandsdeutscher von den Beamten mit seinen Ansprüchen
abgewiesen worden . In diesem Augenblick hatte der Betref¬
fende einen Revolver gezogen und sich damit einen tödlichen
Schuß in den Kopf beigebracht. Es handelt sich um einen
Fuhrunternehmer Krame ! aus Bad Wildungen.

Die Erschießung eines Deutschen in Wackersheim
Zu dem Zwischenfall auf dem Flugplatz Wackersheim in der

Pfalz ^ wo ein französischer Posten einen obdachlosen , der am
Anruf nicht stehengeblieben war , erschossen hat , erfahren wir von
unterrichteter Seite , dab die französischen Behörden bei den
deutschen Stellen ihr Bedauern über den Vorfall ausgesprochen
haben.

Ein Schmuggler auf der Flucht erschossen
Hof, 8 . Okt. Wie aus Arzberg gemeldet wird , wurde unweit

von Arzberg an der bayerisch - tschechoslowakischen Grenze von ei¬
nem Gendarmen ein Schmuggler überrascht, als er eben im Be¬
griff war , Waren aus der Tschechoslowakei nach Deutschland zu
schmuggeln . Der Festgenommene, ein 21jähriger Josef Stecker
aus der Tschechoslowakei , unternahm sofort einen Fluchtversuch.
Obwohl er von dem Beamten sofort wieder gefaßt wurde , ver¬
suchte er gleich darauf zum zweiten Male zu fliehen . Als er auf
den Anruf des Beamten hin nicht Halt machte , gab dieser zu¬
nächst einen Schreckschuß ab, der erfolglos blieb . Der Beamte
seuerte darauf einen scharfen Schub ab. Der Schmuggler wurde
tödlich verletzt. Seine Leiche wurde nach Arzberg gebracht.

Ein Hirsch verursacht ein schweres Autounglück
In der Nacht zum Montag sprang ganz unvermittelt ein star¬

ker Hirsch aus dem Staatswald auf die Landstraße zwischen
öchwallungen und Wasungen a. d . Werra gerade in dem Augen¬
blick, als das mit drei Personen besetzte Automobil des Kauf-
nanns Hermann Landgraf aus Wasungen mit grosser Geschwin-
»igkeit die Straße passierte. Der Zusammenprall war furchtbar;
»er Kraftwagen überschlug sich und tötete den 27 Jahre alten
Lehrer Weibrecht aus Wasungen . Der 30jährige Fabrikdirektor
Fritz Schneider erlitt einen doppelten Schädelbruch und starb
ruf dem Transport ins Krankenhaus . Der Besitzer des Mä¬
zens brach beide Beine und trug ausserdem schwere innere Ver¬
letzungen davon.
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Das Zentrum und die Rachfolge Stresemanus
Köln , 8. Okt . Auf der Herbsttagung des Provinzialaus¬

schusses der rheinischen Zentrumspartei streifte der Partei-
oorsitzende, Prälat Kaas , die Frage der Nachfolge Strese-
« anns . Er erklärte mit Rücksicht darauf , daß in der Oeffent-
lichkeit sein Name genannt worden sei , für ihn als Partei¬
führer komme die Uebernahme eines Ministeriums nicht in
Frage . Trotzdem könne es aber dem Zentrum nach der sach¬
lichen Seite hin nicht gleichgültig sein , wer für dieses Mini¬
sterium bestimmt werde . Die Lücke , die Stresemanns Tod
geschaffen habe , sei groß und vielleicht innenpolitisch gröhsr
als außenpolitisch . Deshalb müsse das Zentrum bei der end¬
gültigen Besetzung des Außenministeriums verlangen , daß
alle Mitglieder des Kabinetts die Gewähr für die innere
Festigkeit des Kabinetts in seinen innen - und außenpoliti¬
schen Aufgaben bieten.

Für Rückgabe Kameruns uud Togos a« Deutschland
London , 8. Okt . Lord Rothermere schreibt in seine» in

der „Daily Mail " erscheinenden zweiten Artikel über seine
Eindrücke , auf einer Reise durch Deutschland unter der
lleberschrift : „Wird die Republik Bestand haben ?" : Ich
bin überzeugt , daß die Hohenzollern den Thron Deutschlands
endgültig verloren haben . Die deutsche Republik hat seit
ihrem Bestehen ihre Autorität aufrechterhalten »nd in
ihrer Zähigkeit viele Zugeständnisse erzielt . Rothermere
tritt dafür ein , daß andere Nationen der deutschen repu¬
blikanischen Regierung helfen , ihre Autorität weiter zu
stärken , denn sie habe greifbare Pfänder ihrer guten Ab¬
sichten gegeben . Er rät der britischen Regierung , als prak¬
tischen uud sofortigen Schritt zu diesem Zweck die Rück¬
erstattung des vormaligen Deutsch-Kamerun und des briti¬
schen Anteils an Togo , die beide eine Belastung des bri-
Hijcheu Schutzamts darstelle «, »» DeotiMaud „als Akt inte»
»anonalen guten Willens " ernstlich zu erwägen . Wir haben
es jetzt, sagt Lord Rothermere weiter , mit einem neuen
Deutschland zu tum. Jode Maßnahme , die zu einem besseren
Verhältnis zwischen unseren beiden Nationen beiträgt , hat
wirklichen Wert . Die deutsche Flagge wieder über zwei
der deutschen vormaligen afrikanischen Besitzungen wehen
zu lassen, deren europäische Bevölkerung nur 300 Köpfe
beträgt , einschließlich der 180 Deutschen , die dort verblieben
sind, würde für uns nur ein kleines Opfer bedeuten , würde
jedoch das Prestige der republikanischen Regierung in
Deutschland sehr vermehren . Rothermere empfiehlt daher
der britischen Arbeiterregierung , dem Völkerbund den
Wunsch mitzuteilen , den britischen Anteil an Togo und das
vormalige Deutsch-Kamerun Deutschland zurückzuerstatten.

Kabul vor dem Fall?
Moskau , 8. Okt . Nach einer Meldung aus Termez dringen

die Streitkräfte Nadir Khans erfolgreich auf Kabul vor
und nähern sich den Zugängen der Stadt . Zum Schutze der
Hauptstadt hat Habib Ullah alle Streitkräfte einschließlich
der Polizei mobil gemacht . Nach den letzten Meldungen
haben die Truppen Nadir Khans das Fort Valahissar be¬
setzt. In den südöstlichen Vororten Kabuls finden Kämpfe
statt.

Die Fusion der Kreditanstalten in Oesterreich
Wien , 8 . Oktober . Die amtliche Nachrichtenstelle teilt

mit : In einer heute abend beim Bundeskanzler Schober
abgehaltenen Besprechung gaben die Vertreter der öster¬
reichischen Kreditanstalt die Erklärung ab , daß die Vor¬
aussetzungen für die Uebernahme der Bodenkreditanstalt
im Fusionswege nunmehr erfüllt sind . Der Vorsitzende
der Oesterreichischen Kreditanstalt wird daher in der für
Donnerstag einberufenen Verwaltungsratssitzung die
Durchführung des Fusionsübereinkommens beantragen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . Oktober 1929.

— Ueberwachung des Landftraßenverkehrs durch Kraft«
radstreifen der Landjäger . Dem Publikum wird auf den
Straßen unseres Landes demnächst eine wichtige verkehrs¬
polizeiliche Neuerung bemerkbar werden : die Einrichtung
eines Streifendienstes mit Krafträdern zur Ueberwachung
des gesamten Landstraßenverkehrs . Hierzu wird von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt , daß die Absicht , diese Maßnahme
einzuführen , nicht neu ist , sondern nur ihre Verwirklichung
hinter der Ausrüstung zunächst der Stuttgarter Verkehrs¬
polizei zuückgestellt war . Nachdem nun aber der Landtag
der Jnnenverwaltung in dem Staatshaushaltsplan für
das laufende Jahr die erforderlichen Mittel bewilligt hat,
konnte jetzt auch für die zur Ausübung der Verkehrspolizei
im Lande berufenen Landjäger eine Anzahl Krafträder
(mit Beiwagen für den „Beobachter " ) angeschafst und Vas
Kommando des Landjägerkorps ermächtigt werden , das
weitere wegen planmäßiger Aufnahme der Verkehrsstreifen
je innerhalb größerer Bezirke unverzüglich sinzuleiten . Die
Landjäger bringen für die Durchführung dieser Aufgabe,
die sie sachlich auf kein neues Gebiet führt , genaues Ver¬
trautsein mit den Verhältnissen im Bezirk und eine tüchtige,
vom Innenministerium seit Jahren durch besondere Kurse
geförderte Schulung in der Ueberwachung des Kraftverkehrs
mit . Die Einrichtung der Kraftradstreifen der Landjäger
wird somit , wo etwa noch ernstlichere Anstände in der Ein¬
haltung der Kraftfahrzeugverordnung und der Straß en-
verkehrsvorschriften anzutreffen sind , diesen Anständen zum
Nutzen der Bevölkerung wirksam begegnen.

Nagold , 9 . Oktober . In große Gefahr gerieten am
Samstag zwei Bübchen des Schreiners Friedrich Walz . Als
sie über die Straße springen wollten , um einem Lehrer
„Grüß Gott " zu sagen , passierte ein Auto die Straße , wo¬
bei eines der Kinder erfaßt und zu Boden geschleudert
wurde , so daß es eine Kieferverletzung erlitt.

Pfalzgrafenweiler , 9 . Oktober . Die hiesige Ortsvor-
steh erstelle ist ein sehr begehrter Posten . Es haben
sich nicht weniger als 21 Bewerber um die durch den
Rücktritt von Schultheiß Decker frei werdende Stelle ge¬
meldet . Die Vorstellung der Kandidaten findet am kom¬
menden Sonntag , nachmittags 2 Uhr statt.

Freudenstadt , 8 . Oktober . (Schwerer Zusammenstoß .)
Gestern nachmittag fuhr der 48 Jahre alte Gottlob Faß¬
nacht mit seinem Fahrrad beim Einbiegen in die Turnhalle¬
straße auf ein die Straße heraufkommendes Auto . Der
Radfahrer stürzte und erlitt eine schwere Gehirnerschütte¬
rung , so daß er in bewußtlosem Zustand ins Bezirkskran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.

Bad Teinach , 8 . Oktober . (Freibadbesichtigungen .)
Da man sich in Bad Teinach ernstlich mit dem Gedanken
trägt , ein Luft - und Schwimmbad zu erstellen,
machten Eemeinderat und Kurvereinsausschuß am Montag
eine Autofahrt , um ähnliche Anlagen zu besichtigen . Die
Fahrt ging zunächst nach Wart, wo Hirschwirt Dürr ein
Schwimmbad erstellt hat , das in der Gegend viel Zuspruch
findet . Von dort gings weiter über Nagold -Herrenberg
auf die Filder , wo in letzter Zeit mehrere Freibäder an¬
gelegt wurden . Der Besichtigung des Bades von Heil¬
brunnenwirt Steck in Möhringen folgte die Besichtigung
des vom Verein der Naturfreunde in Rohr angelegten
Bades . Letzteres liegt ganz reizend in einem lieblichen
Waldtale und hat etwa die Ausmaße , die für Bad Teinach
in Betracht kommen könnten . Eine größere , aber vorbild¬
liche Anlage hat Vaihingen , durch welche in dankenswerter
Weise der Ortsbaumeister die Führung übernahm . Reich
an Eindrücken kehrte man ins stille Schwarzwaldtal zurück.

Bad Liebenzell , 6 . Oktober . Unser einheimischer Kom¬
ponist , Musikdirektor E . Wohlgemuth , widmete dem
Reichspräsidenten v . Hindenburg zu dessen 82 . Geburtstag
einen Männerchor : „Die deutsche Wacht ! " W . bekam
vom Reichspräsidenten dafür ein schönes Dankschreiben.

Wildbad , 8 . Oktober . (Todesfall . ) Im Neuenbürger
Vezirkskrankenhaus starb an den Folgen einer schweren
Krankheit Konditormeister Gottlob Lindenberger.
Weit über die Grenzen unserer Heimatstadt hinaus war
der Verstorbene als tüchtiger Geschäftsmann und als leut¬
seliger und aufrichtiger Mann bekannt . Die Wildbader
Vereine verlieren in ihm eine tüchtige Stütze . '

Rottenburg , 7 . Oktober . (Landwirtschaftliches Gau - und
Bezirksfest.) Der hiesige Landwirtschaftliche Verein ist einer
der ältesten des Landes , er besteht schon 112 Jahre . Vor zwei
Jahren sollte das Jubiläumsfest gehalten werden . Aus wirt¬
schaftlichen Gründen wurde es damals verschoben; Heuer wurde
der Plan ausgeführt . Die Stadt hat sich festlich geschmückt. Von
der Freitreppe der Festhalle aus hat der Vorstand des 8 . Gaues
die Ausstellung eröffnet und die erschienenen Festgäste auss
herzlichste begrüßt . Von prominenten Persönlichkeiten bemerk¬
ten wir unter anderen Wirtschaftsminister Dr . Beyerle , Präsi¬
dent v . Sting , Bischof Dr . Sproll , Generalvikar Kottmann,
mehrere Domkapitulare , die Landtagsabgeordneten der nächsten
Umgebung , sowie die Landräte von verschiedenen Oberämtern.
Minister Dr . Beyerle übermittelte die Glückwünsche der Regie¬
rung . Am Samstag morgen fand die Mehprämierung statt.
Ein Rundgang in der Festhalle war ein Genuß . Auf der Galerie
war die Landes -Hopfenschau untergebracht , für Kenner jeden¬
falls sehr interessant . Sehr schön ist auch die Obstausstellung.
Das Landesgefängnis , bekannt durch seinen musterhaften land¬
wirtschaftlichen Betrieb , bildet fast eine Ausstellung für sich.
Auch der Landwirtschaftliche Verein darf sich mit seinen aus¬
gestellten Früchten wohl sehen lassen. Das schöne Arrangement
der Eärtnervereinigung verleiht der Festhalle ein anmutiges
Bild . Honig , Wachs und Jmkereigeräte führt uns die Vienen-
ausstellung vor Augen . In den weiten Sälen des ehemaligen
Gasthauses „Zum Ochsen " ist die Geflügel - , Kaninchen - , Eier-
und Fellausstellung . Eine kleine Eewerbeschau war in einer
besonderen Zelthalle untergebracht . Wie auf allen derartigen
Festen , spielte der Festzug eine der Hauptrollen . Unter dem
Motto : „Frühling . Sommer , Herbst und Winter " war er sehr
geschmackvoll zusammengestellt , und die etwa 95 Gruppen fan¬
den bei den nach Tausenden zählenden Zuschauern hohe Bewun-
derug . — Auch dem Fahr - und Reitturnier am Nachmittag
schaute man gern zu.

Leinstetten , O .A . Sulz , 7 . Oktober . Am letzten Frei¬
tag abend stießen zwischen hier und Wittendorf nach voll¬
ständig eingetretener Dunkelheit die Fuhrwerke eines
Landwirts von Wittendorf und dasjenige eines Wein-
Händlers vom benachbarten Bettenhausen heftig aufein¬
ander . Beide Fuhrwerke befanden sich auf dem Heimweg,
und trotz der Dunkelheit hatte der eine sein Fahrzeug nicht
beleuchtet . Die Deichselspitze vom Fuhrwerk des Wein¬
händlers drang dem Pferd des Landwirts etwa 20 Zen¬
timeter tief in die Brust ein , so daß es aus der Stelle ver¬
endete . Der Wert des Pferdes wird mit 800—900 Mark
angegeben.

Böblingen , 8 . Oktober . (Schwerer Zusammenstoß . —
Ein Toter . ) Am Vaihinger Berg , dem Mönchbrunnen zu,
verunglückte der Motorradfahrer Löffler , Schuhmacher¬
meister aus Weil im Schönbuch , heute abend tödlich . Er
wurde von einem Auto aus Tübingen , das einem Lastauto
Vorfahren wollte , erfaßt . Das Auto fuhr auf einen Baum
auf und wurde infolge des starken Aufpralls vollständig
zertrümmert . Die Insassen erlitten größtenteils schwere
Verletzungen . Der tödlich Verunglückte hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

Stuttgart , 8. Okt . (Mitgliederversammlung .)
Der Württ . Notariatsverein hielt am Sonntag im Kunst¬
gebäude seine Mitgliederversammlung ab . Zur Beratung
standen hauptsächlich Fragen des württ . Notariats - und
des mittleren Eerichtsdienstes , wobei auch die Personal«
Politik der württ . Justizverwaltung , ferner Fragen der
Justizreform behandelt wurden . Der Vorsitzende des No«
tariatsvereins , Bezirksnotar Gestrich-Stuttgart , wies da-

Ick oäer — lek?
Roman von Hermann Hilgendorff

(2. Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Der Direktor wandte sich ebenfalls enttäuscht von Paul.

Er zuckte die Schultern und wurde Beamter . . . Nur
Beamter!

Er hatte Mensch sein wollen . Gut ! Man wollte es
nicht . . .

Nun war er Beamter.
„Sie haben in diesen zehn Jahren einige Ersparnisse

hier gemacht . Sie werden sie gebrauchen können , um ein
neues Leben zu beginnen ! Es sind siebenhundert und
fünfundseAig Mark . Ein ganz hübscher Batzen . . .

" Der
Direktor zählte die Summe auf den Tisch.

Noch immer saß die Flamme in Pauls Augen . Er schob
siebenhundert Mark zurück und sagte rauh:

„Das ist für den Fonds für mittellose Gefangene . . ."
Der Direktor schnellte hoch.
„Mensch !"
Er fiel von dem brennenden Blick Lestmanns gebannt

wieder zurück.
Dann aber wetterte er:
„Sie sind verrückt ! Ich weiß . Sie besitzen keinen Pfen¬

nig Privatvermögen in der Freiheit . Haben keine Ange¬
hörigen . . nichts . . nichts . . . Sie brauchen Geld . . .Sind selbst ein mittelloser Gefangener ! Ich kann das nicht
annehmen . . .

"
Paul Lestmann antwortete nicht . Seine Faust umschloßden Rest des Geldes.
„Das genügt ! Ich brauche nicht mehr . . .

"
Er knüllte das Geld achtlos in die Tasche seines Zivil¬

anzuges , der auf dem Tisch vor dem Eefängnisdirektor lag.
„Sie waren immer freundlich zu mir . Ich danke Ihnen

. . .
" Ein Ton echten Dankes erwärmte diese Worte

„Seien Sie vernünftig . Lestmann , nehmen Sie
'

das
Geld . . .

"
Lestmann lachte . Es war ein rauhes und heiseres

Lachen . Ein Lachen , das dem Direktor wie eine kalte Hand
über den Rücken fuhr.

„Es genügt für . . . meine Pläne !"

„So ! Sie haben Pläne ?" Eine geheime Angst stieg
in dem Direktor auf . Was wollte dieser seltsame Mensch ? !
Würde er neue Dummheiten machen ? Aber er verwarf

'

diesen Gedanken sofort . Er wußte , dieser Mann besaß
Energie . Disziplin . Das kantige Gesicht Lestmanns war
wie gemeißelt.

Der Direktor dachte : Jedes Wort ist eine Welle , die
an ihm wie an einem Felsen zerschellt . . .

Es war üblich , den Gefangenen zu ermahnen beim
Abschied.

Er hielt seine übliche Ermahnungsrede.
Der Gefangene hatte die Augen geschlossen. Hörte er

überhaupt , was der Direktor sprach?
Nein ! Nein!
Er sah nur ein Gesicht vor sich . Tornheim ! Fett,

widerlich ! Mit derselben Deutlichkeit wir vor zehn Jahren.
Vor zehn Jahren schon hätte das Gesicht ausgelöscht sein
müssen aus dem Sein.

Es war vorbeigelungen.
Diesmal würde seine Hand nicht zittern . Denn er war

kalt , eiskalt . . . trotzdem ihn der Haß noch nach zehn
Jahren gegen dies Gesicht zu verbrennen schien.

Der Direktor war mit seiner Rede zu Ende . Er reichte
dem entlassenen Gefangenen die Hand.

„Auf ein neues Leben , Herr Lestmann !"
Der Gefangene zuckte zusammen . Vielleicht war es das

Wort „Herr " gewesen , das ihn für Sekunden die Bilder
seines Hasses entriß . „Herr ! "

. . . Zehn Jahre war er
der Paul gewesen . Oder die Nummer 712 . . .

Eine Nummer . . . Eine Nummer . . .
Aber jetzt begann wieder das Leben in diese kalte , starre

Nummer zu strömen . Es durchpulste ihn wie heißes Feuer,
aber es konnte nichts mehr in ihm erwecken . . . als Haß . . .

2. Kapitel.
Der Weg durch den Nebel.

„Sie haben keinen Waffenschein ! Ich darf die Waffe
nicht verkaufen . . .

" sagte der Verkäufer und hielt den
Browning in der Hand.

„Der Preis ? " fragte Paul Lestmann , ohne auf den Ein¬
wand zu achten.

„Weil er gebraucht ist . . . dreißig Mark , aber . . .
"

begann der Verkäufer wieder . Er hätte vielleicht nicht so
viel Wert auf den Waffenschein gelegt , wenn ihm nicht

irgeüd etwas in dem Gesicht Paul Lestmanns erschreckt
hätte . Das starre Gesicht Paul Lestmanns wirkte unheim¬
lich.

Paul Lestmann legte ohne ein Wort zu sprechen die
dreißig Mark aus den Tisch.

„Aber . . .
" begann der Verkäufer wieder . Er wurde

nervös . Da aber hatte Paul Lestmann ihm schon den
Revolver aus der Hand genommen . Einfach fortgenommen.

Ein Blick traf den Verkäufer , der ihn unwillkürlich
zurücktreten ließ . Die Härte des Blickes vernichtete den
schwachen Keim des Widerstandes , der in dem Verkäufer
aufstieg.

„Halt !" rief der Verkäufer.
Aber da war die Tür schon hinter Lestmann zugeschlagen.

Die Hände des Verkäufers zitterten leicht , als er die
dreißig Mark in die Ladenkasse tat.

„Er hatte die Augen eines . . . Mörders ! " stöhnte der
Verkäufer . Dann ging er mit eingeknickten Knien an
einen Schrank und holte eine Flasche hervor . Black u.
White , Whisky stand auf der Flasche.

Er trank ein halbes Wasserglas unvermischt und fühlte
sich dann erst wohler.

Zwölf Schläge der Uhr fielen hallend in das Dunkel
einer sternenlosen Nacht . Kaum ein dunkler Schatten in
der Dunkelheit war der Mann , der sich bei diesen Schlägen
von einer einsamen Bank im Park erhob.

Er ging durch den Park und bog in eine breite Villen-
straße ein.

Zögernd stand er einige Sekunden vor der Gartentür
einer großen , pompösen Villa.

Starr sah er auf ein einziges erleuchtetes Fenster , das
ihn höhnisch und lauernd zu beobachten schien.

Fast wie damals . . . Nur damals war sie bei ihm
. . . s i e , s i e !

Zum ersten Male kam ein Stöhnen zwischen den harten
und festen Lippen hervor . „Sie ist tot ! " sagte er leise und
strich mit der Hand über seine Stirn , aks müsse er ein
quälendes und beunruhigendes Bild vor seinen Augen
hinwegwischen.

Er öffnete die Tür und ohne das geringste Gefühl einer
Angst ließ e.r die Gartentür laut hinter sich zufallen.

(Fortsetzung folgt .)
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raus hin , daß der vor zehn Zähren erfolgte Zusammenschluß
ü>es Württ . Notariatsvereins und des Vereins Württ . No-
tariatskandidaten zu einer einheitlichen Standesorgani-
r^ ion im Württ . Notariatsverein sich vollauf bewährt Habs.
Den Geschäftsbericht erstattete Bezirksnotar Weingand-
gtutiaart.

xesuch des „Gras Zeppelin "
. Das Luftschiff

«. Aras Zeppelin " ward am Sonntag . 30 . Oktober, gegen
t llhr nachmittags in Böblingen erscheinen und dann an¬
anschließend auf dem Flughafen landen . Ein Ankermast
Äer sonstige Gerüste werden hierzu nicht errichtet. Für
1,,« Landung kvird der Luftschiffbau 20 seiner bewährtesten
Haltemannschaften unter Führung eines Ingenieurs nach
Böblingen befördern , dis zusammen mit 140 Polizsi-
beamten das Schiff halten werden. Zwischen 3 und 4 Uhr
nachmittags wird das Luftschiff Böblingen wieder ver¬
lassen . An der Fahrt von Friedrichshafen nach Böblingen
und von Böblingen nach Friedrichshafen können Paffagiere
zum Preis von je 200 Mark teilnehmen . Um den Start
beobachten zu können, ist es ratsam , sich spätestens bis
1 Uhr in Böblingen einzufinden.

Böblingen , 8 . Okt. (Vom Leichtflugzeugbau
Klemm . ) Durch den Beschluß des Gemeinderats Böb¬
lingen . das Anwesen der „Versuchsbau Hirth G . m . b . H.
Feuerbach " beim Flugplatz an der Calwerstraße um den
Kaufpreis von 50 000 Mk . für die Klemmwerke zu erwerben,
für Zwecke der Erweiterung weiterhin ein Darlehen von
50 000 Mk . zu gewähren , sowie durch das ebenso einsichts¬
volle Verhalten des Staates , die Flugzeugindustrie z«
stützen durch ein für Stadt und Staat zu gleichen Be¬
dingungen und Sicherheiten zugebilligtes Darlehen von
70 000 Mk . als Baukostenzuschuß , ist die Frage der Ansied¬
lung der „Leichtflugzeugbau Klemm E . m . b . H.

" nach länge¬
ren Verhandlungen gelöst . Unter der Bauleitung des Stadt¬
bauamts , das auch die Pläne gefertigt hat , ist mit dem
Erweiterungsbau bereits begonnen worden. Dem Erfinder
des Sportflugzeugs , Direktor Klemm, sind nunmehr di«
Wege geebnet und frei für weitere schöpferische Arbeit im
Ringen um die Beherrschung der Luft.

Tübingen, 8 . Okt. (Konferenz .) Vom 5 . bis 8 . Okt.
fand in Tübingen die SüdwestdeutscheKonferenz für Innere
Mission , verbunden mit dem Landesverband für Innere
Mission in Württemberg unter der Leitung von Ministe¬
rialdirektor Dr . Fischer statt . Der Jahresbericht von Pfarrer
Remppis gab einen lleberblick über die Arbeit des Landes¬
verbands für Innere Mission in Württemberg . Die Zahl
der Kranken - . Kinder- und Hausschwestern hat sich auf
2951 , die der Diakonen auf 364 erhöht . Interessant war.
was aus dem vielumstrittenen Gebiet der Fürsorgeerziehung
zu berichten war . Viele Anstalten sind durch Um- und Aus¬
bauten wesentlich verbessert worden . An Gaben konnte die
Landesgeschäftsstelle insgesamt 86 000 Mk . verteilen . Die
Sterbevorsorge konnte in l600 Fällen 260 000 Mk . aus-
fahlem

Hepftsau OA . Kirchheim, 8 . Okt . ( Unglücklicher
Schütze . ) Ein junger Schneidergeselle von hier machte
Schießübungen mit einem kleinen Gewehr . Unglückseliger¬
weise verirrte sich ein Geschoß in den Nachbargarten und
traf dort das dreisinhalbjährige Töchterchen des Amtsdie¬
ners Hamann in den Kopf. In bedenklichem Zustand wurde
das Kind in das Plochinger Krankenhaus gebracht.

Neuhausen OA . Tuttlingen , 8. Okt. (Tödlich über¬
fahren . ) Montag nachmittag wurde das sechseinhalb
Jahre alte Söhnchen des Karl Lang hier von einem Last¬
auto überfahren und erlitt dabei sehr schwere Verletzungen.
Der herbeigerufene Arzt brachte das Kind ins Bezirkskran-
kenhaus Tuttlingen , wo es seinen Verletzungen erlegen ist.

Berghülen OA . Blaubeuren , 8. Okt. (Bluttat aus
Eifersucht .) In der Nacht zum Montag gab es zwi¬
schen zwei hiesigen Vürgerssöhnen eine Auseinandersetzung
wegen eines Mädchens, die damit endete, daß der Jüngere
dem älteren einen schweren Messerstich beibrachte, der die
Lunge verletzt hat . Der Verletzte mutzte in das Vlaubeurer
Krankenhaus verbracht werden , wo er in bedenklichemZu¬
stand darnisderliegt . Untersuchung ist eingeleitet.

Vom Bodensee, 8 . Ott . (Stürme .) Ein gewaltiger
Föhnsturm fegt nun schon vier Tage über das ganze Boden¬
seegebiet . Für die Schiffahrt ist der Föhn in dieser Stärke
kein angenehmer East , hauptsächlich deswegen, weil infolge
des niederen Wasserstandes das Anlegen der Dampfer a»
den flachen Uferstellen mit großen Schwierigkeiten verbun¬
den ist . Durch die lange Trockenheit hängt das Obst sehr lose
an den Bäumen und fällt bei dem Sturm massenweise
herunter. In der Gegend von Wasserburg , Hege , Nonnen¬
horn, Nonnenbach und Kreßbronn wurde der größte Scha¬
den angerichtet.

Vom bayerischen Allgäu , 8 . Okt . (Eroßfeuer . ) Am
Sonntag vormittag wurde in Kempten die gesamte Feuer¬
wehr durch Eroßfeueralarm in die Gabelsbergerstraße ge¬
rufen, wo der Dachstuhl eines Arbeiterhauses der Spin¬
nerei und Weberei Kottern , das 22 Wohnungen umschließt,
in Flammen stand. Di« Bekämpfung des Feuers war weg««
Wassermangel sehr schwierig . Sieben Wohnungen sind an»
gebrannt . Fünf Feuerwehrleute erlitten Rauchvergiftung«
und mußten ins Krankenhaus eingeliefert werde«.

Aus Bade»
Pforzheim , 9 . Oktober . (Lebensüberdrüsstg .) Die Zahl

her Freitodesfälle in Pforzheim mehrt sich in den letzten
Wochen in erschreckender Weise . So hat sich am Montag
über die Mittagsstunde wiederum eine junge 23 Jahre
ulte Frau durch Einatmen von Gas das Leben genommen.
Es ist dies in 18 Tagen der sechste Fall der Selbsttötung in
Pforzheim. Im ganzen ist die Zahl der in Pforzheim ge¬
waltsam aus dem Leben Geschiedenen im Jahre 1929 bis
letzt auf 17 gestiegen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Die Räumung der Engländer. Die Gesamtzahl der bis

zum 4 . Oktober Abtransportierten einschließlich der Offi¬
ziere, Unteroffiziere , Frauen , Kinder und Zivilangestellten,
beläuft sich auf 3137 Personen und 475 Pferde.

Verhaftung von Anhängern Woldemaras. 14 Partei¬
gänger des zurückgetretenen Ministerpräsidenten Wolde¬
maras wurden bei einer geheimen Zusammenkunft ver¬
haftet . Sie werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Eine internationale Münze . Der seinerzeit vog Strese-
mann gMachte Vorschlag auf Einführung einer internatio¬
nalen Münze wurde der hier tagsnoen Weltfriedenskonfe¬
renz vom deutschen Vertreter Helmut von Eerlach unter¬
breitet und einstimmig angenommen . Der Vorschlag wurde
besonders von den Vertretern Englands und der Vereinig¬
ten Staaten unterstützt.

Lieferung eines deutschen Riesenflugzeuges an Frank¬
reich . Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " hat
die französische Regierung den Rohrbachwerken in Berlin
einen über Reparationskonto laufenden Auftrag auf ein
Romar -Riesenflugzeug im Werte von einer Million Mark
erteilt.

Reichsmünzen zur Erinnerung an den Welfflug des „Graf
Zeppelin" . Zur Ehrung von Erfinder , Erbauer und Be¬
satzung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " anläßlich seines
ersten Weltfluges beabsichtigt die Reichsregierung, Erinne¬
rungsmünzen herauszugeben , die den Charakter von Reichs¬
münzen haben. Ein entsprechender Antrag ist dem Reichs¬
rat bereits zugegangen.

Explosion im Hafen von Philadelphia. Durch eine Ex¬
plosion an Bord des zur Reparatur auf der Werft liegen¬
den Frachtdampfers „Kelbeck " wurden sieben Personen ge¬
tötet und mehrere verletzt.

Eine ganze Ortschaft abgebrannt . In der Gemeinde Breza
im Bezirk des Arwa brach ein Brand aus , der die ganze
Ortschaft in Asche legte . Es sind insgesamt 105 Häuser
verbrannt . Der Schaden wird auf 3 Millionen Kronen
geschätzt.

Stiftung für einen deutschen Lehrstuhl in Amerika. Die
Havard -Universität gab bekannt , daß zehn Persönlichkeiten
den Betrag von 150 000 Dollar für den Cuno-Franke-
Lehrstuhl für deutsche Kunst und Kultur gestiftet haben.
Die wichtigsten Spender sind Julius Rosenwald , Chikago,
Henrv Goldman und Felix Marburg , Neuyork.

Die Schlefienfahrt des „Graf Zeppelin " wieder verschoben
Friedrichshasen , 8 . Ott . Da die erwartete Verschlechtern«« der

Wetterlage in Frankreich eingetreten ist. und Mittwoch in Nord¬
west- und Mitteldeutschland eintreffen wird , ist der Start beut«
nacht abgesagt worden . Man nimmt an , daß die Schlechtwetter¬
zone innerhalb 24 Stunden vorübergeben wird , sodaß der Start
am Mittwoch abend erfolgen kann.

Aus dem Gerichtssaal
Kindstötung

Ravensburg , 8. Ott . Das Schwurgericht hat die 17 Jahre alte
Helene Spät und ihre Schwester, die 20 Jahre alte Irma Spät
von Gebrazhofen OA . Leutkirch, die beide im Juli d. I . ihre
unehelichen Kinder gewissenlos erstickt und später in einen
Schacht geworfen zu haben , wegen Kindslötung zu 1 Jahr 8
Tagen bezw . zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Beleidiguwgsprozeß des Prinzen August Wilhelm von Preußen
Magdeburg , 8. Okt. Vor dem Magdeburger Amtsgericht fand

heute die Verhandlung über die Beleidigungsklage des Prinzen
August Wilhelm von Preußen gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur der Reichsbannerzeitung , Diefendahl , statt . Das
„Reichsbanner " hatte die in der Presse gebrachte Behauptung,
Prinz August Wilhelm habe in einer geschlossenen Stahlhelm-
Versammlung in Ulm erklärt , man wisse von den Vorfahren des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert nicht genau , ob sie nicht im
Zuchthaus gesessen hätten , ebenfalls veröffentlicht und diese
Notiz mit der lleberschrift versehen: „Ein vrinzlicher Flegel ".
Das Amtsgericht verurteilte den Beklagten Diefendabl wegen
übler Nachrede in Tateinheit mit Beleidigung zu einer Geld¬
strafe von 300 Mark.

Wer sein Link

ULtdrejner*
— mit Mich
zu stinke« !

-sichr alr ffooo
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Buntes Allerlei
8 Eine Ueberraschung der Technik ? Die Technik be¬

reitet eine Ueberraschung vor , die vielleicht schon zum dies¬
jährigen Weihnachtsfest praktische Gestalt gewinnen wird.
Es handelt sich um Po st karten, die man auf ein belie¬
biges Grammophon auflege n kann und die dann
ein Weihnachtslied oder einen Weihnachtsgruß ertönen
lassen . Die Karten sind mit einem weihnachtlichen Stim¬
mungsbild geschmückt und können wie jede andere Ansichts¬
karte mit der Post verschickt werden . Die Technik hofft,
noch mehr zu erreichen. Sie will eine Karte Herstellen , die
man selbst mit einem Sprechtext versehen und als persön¬
liche Grammophonbotschaft an Freunde und Bekannte ver¬
senden kann. Vorläufig ist aber dieses Ziel noch nicht er¬
reicht. Dagegen wird , wie versichert wird , die mechanisch
vervielfältigte Sprechkarte bald im Verkehr sein.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Ermäßigung des Privatdiskontes
Der Privatdiskont wurde heute für beide Sichten um ein Ach¬tel Prozent auf 7,28 Prozent ermäßigt.

Die Wiener Fusion
Wie die Blätter melden , hat das Exekutivkomitee des Bev-

waltungsrates der Kreditanstalt heute die Direktion znm Ab¬
schluß des Fusionsvertrages mit der Bodenkreditanstalt ermä^
tigr , sodaß die Transaktion als solche perfekt ist. Donnerstag
wird der gesamte Berwaltungsrat seine letzte formale Genehmi¬
gung erteilen.

Börlen
Berliner Börse vom 8. Okt. Die Börse eröffnet « in schwäche« !

Haltung . Die Zunahme der Spareinlagen bei allen deutsche»
Sparkassen zusammen um eine Milliarde in sieben Monate«
machten keinen Eindruck. Meldungen über Arbeiterentlassunge»
und rückgängigen Geschäftsgang bei I . G . Farben verstimmte»
und drückten auch an den übrigen Märkten . Ohne daß das her-
auskommmende Material besonders groß war , gingen die mei¬
sten Werte bei ruhigem Geschäft um 1 bis 3 Prozent zurück.
Geld war weiter erleichtert , Tagesgeld 7,75 bis 10 und gegen
mittag noch darunter , Monatsgeld 9,25—10,8, Warenwechftik
zirka 7,75 Prozent.

Gerretde
Berliner Produktenbörse vom 8. Ott . Weizen mark. 235 bi»

287 . Roggen märk . 184—187 , Braugerste IW—216 , Futtergerst»
172— 188, Hafer märk . 173—183 . Mas promvl Berlin 204—2« .
Weizenmehl 28 .50—33.75 , Roggemnebl 24 .35—27 .40. Weizenklei«
11.60—12 .25, Roggenkleie 10.50— 11.

Fruchtpreise . Balingen : Dinkel 12—12:50, Weizen 13 M.
— Ellwangen: Weizen 10— 13.20 . Roggen 10.50—12.50, Ha-
ser 8 , Dinkel 10 M . — Nagold: Weizen 13—15, Dinkel 11
bis 12 .50 , Roggen 12, Gerste 10.50—11, Haber 9 M . — Ra¬
vensburg : Vesen 9—9 .25 , Weizen alt 12 .50—13.40. neu 11.50,
Roggen 11 . Gerste alt 10.90—11 .45 , Haber alt 11—11.50 , ne»
8 .20— 9 , Saatvesen 10.75— 11 .50, Saatgerste 11 .50 M . — Saul-
ga u : Weizen neu 11 .50 . Dinkel neu 8 .50 . Roggen neu 9 .50 M.
— Reutlingen: Weizen 13—14, Dinkel 10—12 , Gerste 10L0
öis 12 , Haber 8—10.50 M . — lllm : Weizen 11—12.40,

12 , Gerste 10, Haber 7B0—9.60 Mark.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmartt vom 8. Oktober
Zugetrieben : 50 Ochsen , 43 Bullen , 450 Jungbullen , 348 Juna-

rinder , 150 Kühe , 952 Kälber , 1913 Schweine, 10 Schafe. Unver¬
kauft blieben : 10 Ochsen , 40 Jungbullen , 30 Lnngrinder , SO
Schweine. Es kosteten per 50 Kilo Lebendgewicht:

Ochsen: ausgem . 57—59, vollsl. 47—54.
Bullen: ausgem . 51—54, vollfl . 47—49.
Jungrinder: ausgem . 58—62 , vollfl . 50—56, ft . 48—48.
Kühe: ausgem . 41—48 , vollfl . 32—38, fl. 24 —29, ger. 1«

bis 22.
Kälber: feinste Messt- und beste Saugt . 83—86, uüttl . »

bis 81. ger . 65—74.
Psorzheimer Schlachtviehmartt vom 7 . Oktober . Aufgetrieben

waren 589 Tiere , und zwar 9 Ochsen , 13 Kühe , 48 Rinder , 34
Fairen , 9 Kälber , 479 Schweine . Marktverlauf : mäßig belebt.
Ueberstand : 10 Stück Großvieh , 2 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 58—60, 2 . 52—56 , Farren
1 . Kl . 54 , 2 . und 3. 53—49, Kühe 2 . und 3 . 42—28 , Rinder 1.
59—62 , 2 . 55—58, Schweine 2 . und 3 . 96—92 . 4 . 88—91 , 7. 80
bis 82 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Psorzheimer Nutzviehmarkt vom 7 . Oktober . Zugeführt:
7 Kühe , 11 Kalbinnen , 14 Jungrinder und 2 Kälber . Es wur¬
den verkauft : Kühe zu 550 , 600 und 700 »ll, Kalbinnen zu
550 «ll , Jungrinder zu 250 , 275 und 415 »ll. Der Handel war
schleppend. — Der nächste Nutzviehmarkt ist am Montag , den
4 . November . Der Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr.

Psorzheimer Pferdemarkt vom 7 . Okt. Auftrieb 93 Pferde,
darunter ein Fohlen . Durch die Pferdehändler waren sehr
schöne Tiere zugeführt . Es wurden zu folgenden Preisen Käufe
abgeschlossen : Schlachtpferde 50—120 »ll , leichte Pferde 150 bis
500 »ll , mittlere 550—800 »ll , schwere Arbeitspferde 1000 bis
1400 »ll . Beste Tiere über Notiz . Der Handel war ruhig . —
Der nächste Pferdemarkt ist am Montag , 4 . November.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 8. Ott . Auf dem OAtgrotzmaM
find die vermehrt ansebotenen Quitten erheblich zurückgegange»
das Pfund kostete 12—15 Nüsse 45—60 L , Pfirsiche 30—«

Zwetschgen meist 10—12 geringere 9—9 Aepfel 8 bis
15 Birnen 8—20 Weintrauben gab es schon zu 20 und 21
H das Pfund brutto für netto . Stangenbohnen 35—40 T»
maten 4—7 Gelbe Rüben 5—7 Kraut 6—7 , Zwiebel»
6—8 ^ , Spinat 10—12 Kopfsalat 5—12 H , Endiviensalat
S—10 Sellerie 5—20 schwere Blumenkohlköpfe 50—SO ^
leichtere bis herab zu 20 H , Rettiche 6—10 ^ , Kohlrüben 4—7
H das Stück.

Stuttgarter Sroßmiirkte vom 8. Okt. Kartoftelgroßmartt auf
dem Leonbardsvlatz : Zufuhr 300 Zentner . Preis 2 .30—3 .80 M.
Kr 1 Zentner . — Mosiobstmartt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr
1800 Zentner . Preis 4—4 .50 Mark für eine« Zentner.

Konknrfe
Nachlaß des i Schuhmachers Christ . Klenk in Feuerbach.
Karl Jrtenkauf , Fahrzeugfabrik in Donzdorf.
Fa . Gebrüder Schmid, Stielfabrik in Ofterdingen und der

Gesellschafter Georg Schmid , Wagner, sowie Jakob Schmid,
Wagner, beide in Ofterdingen.

Vergleichsverfahren
Firma Raithelhuber u . Co . , E . m. b . H . , Papierfabrik in

Eemmrigheim.
Jakob Fischer, Elektro -Jnftallationsgeschäft in Schorndorf.
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Donncrstas, 10 . Okt. : Von W bis 13.45 Wr Schallplatte»,
Lachrichtcn, Wetter, 15 .45 Ubr Vlumenpflege , 16.15 Ubr aus
Frankfurt Konzert, 18 Ubr Zeit, Wetter, Landwirtschaft, 18.15
Ubr ans Freiburg Vortrag: Die moralischen Wirkungen der
Musik, 18 .45 Ubr Aerztevortrag , 19.15 Ubr Vortrag: Oeffentliche
Elektrizitätswirtschaft , 19.45 Ubr Zeit, Wetter , 20 Ubr aus dem
Festsaal der Liederhalle Stuttgart : Liederabend Paul Althouse,
Ll .30 Uhr aus Frankfurt : Konzert : 22.15 Ubr aus Frankfurt
Klavierkonzert , 23. 15 Uhr Nachrichten, 22.30 Ubr aus Frankfurt:
Satiren .

Letzte Nachrichten
Kann Tausend Gold machen?

München, 9 . Oktober. In der Affäre des „Goldmachers"
Franz Tausend , der, wie berichtet, im Frühjahr unter dem
Verdacht schwerer Betrügereien auf seinem Schloß Eppau
in Tirol verhaftet worden ist, ist jetzt eine sensationelle
Wendung eingetreten . Der Münchener Untersuchungs¬
richter hat Tausend , der während seiner Haft dabei be-
harrte , seine Eoldmacherkunst beruhe auf wissenschaftlich
einwandfreien Methoden , jetzt Gelegenheit gegeben, die
praktische Durchführbarkeit seiner Eolderzeugungstheorie
unter amtlicher und sachverständiger Kontrolle zu beweisen.

Der Verteidiger Tausends , der Münchener Rechts¬
anwalt von Pestalozza , teilt dazu unter anderem mit:

„Am 3 . Oktober 1929 hat Franz Tausend im Haupt¬
postamt in München unter Kontrolle des Münzdirektors,
eines zweiten Mllnzbeamten , zweier besonders ausgebilde¬
ter und erfahrener Polizeibeamten und in Anwesenheit
des Untersuchungsrichters und des Staatsanwalts nach
vorheriger eingehender körperlicher Untersuchung und ge¬
nauer Durchsuchung seiner Kleidungsstücke sein Verfahren
zur Herstellung von Gold vorgeführt . Es gelang ihm, echtes
und reines Gold in einer Menge herzustellen, die nach
dem eidlich abgegebenen Gutachten des Mllnzdirektors in
dem als Ausgangsmaterial verwendeten Blei und den
sonstigen Zutaten unmöglich schon vorher enthalten sein

konnte. Tausend hat den Beweis erbracht , daß er tatsäch¬
lich in der Lage ist, Gold herzustellen. Gegen die Aufrecht¬
erhaltung des Haftbefehls ist jetzt von der Verteidigung
Beschwerde beim obersten Landesgericht in München ein¬
gelegt worden .

"

Explosion auf einem Schiffsponton . — Ein Toter
Bremen , 8. Oktober . Eine heftige Explosion erfolgte

beute abend gegen 6 Uhr in unmittelbarer Nähe der
Kaiserbrücke. Einer der dort liegenden Schiffsanleger war
in die Lust geflogen . Er wurde mehrere Meter weit ge¬
schleudert und schlug dabei auf das Motorschiff „Stadt
Bremen "

, das zum Teil zertrümmert wurde . Mehrere
hundert Meter weit im Umkreise wurden fast sämtliche
Fensterscheiben zertrümmert , wobei auch einige Personen
verletzt wurden . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
ganz klar gestellt. Man vermutet , daß an dem Ponton
mit Preßluft gearbeitet wurde und dadurch die Explosion
hervorgerufen worden ist . Bis jetzt sind ein Toter und ein
Verletzter festgestellt, es wird aber mit noch mehr Opfern
gerechnet.

Bei einem Einbruchsversuch tödlich verunglückt
Berlin » 8 . Oktober . In einem Hause im Norden der

Stadt beobachtete heute abend ein Hausbewohner einen
Mann , der von dem hofwärts gelegenen Flurfenster des
dritten Stockwerkes auf einen anschließenden Balkon hin¬
überkletterte und in die dortige Wohnung eindrang . Als
der Hausbewohner und die von einer Besorgung zurück¬
kehrende Inhaberin der Wohnung das Balkonzimmer be¬
traten , flüchtete der Eindringling über den Balkon und
sprang auf den Hof hinab . Er wurde so schwer verletzt, daß
er auf dem Transport ins Krankenhaus starb . Bei dem
noch unbekannten 24jährigen Manne wurden Dietriche und
Einbruchswerkzeug vorgefunden.

Ein tschechoslowakisches Dorf in Brand
Silein , 8 . Oktober . In der naheliegenden Gemeinde

Ostardo entstand heute vormittag in einem Schuppen ein
Brand , der durch den herrschenden Wind sich rasch auf das

Nachbargebäude ausdehnte , so daß bald das ganze Dort
in Flammen stand. Es brannten 26 Häuser und 40 Ställe
nieder . Der Feuerwehr , die aus der ganzen Umgegend
herbeigeeilt war , gelang es nicht, den Brand zu löschen
so daß von der ganzen Gemeinde nur zwei Häuser stehen
blieben . Es ist dies in kurzer Zeit schon das dritte Brandt
Unglück, das diese arme Gemeinde heimsuchte . Die Bevöl¬
kerung befindet sich in größter Not und ohne Obdach.

Wirbelsturm in Frankreich
Senlis , 8 . Oktober . Zn der Gemeinde Barbery gstg

heute ein Wirbelsturm nieder , der schwere Schäden an-
'

gerichtet hat . Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt . Neun
Arbeiter wurden schwer verletzt und mußten ins Kranken.
Haus gebracht werden ; drei Arbeiter wurden vermißt . Mail
vermutet , daß sie unter den Trümmern eines vom Sturm
eingerissenen Schuppens liegen . Sämtliche elektrischem
Leitungen sind zerstört worden . Die in Senlis liegendem
Spahis beteiligten sich an den Aufräumungsarbeiten.
Fahrstuhlunglück in einem 12-stöckigen Newyorker Gebäude

Newyork, 8 . Oktober . Zn einem zwölfstöckigen Büro¬
gebäude am Broadway stürzte ein Fahrstuhl infolge
Reißens des Aufzugsseiles vom dritten Stockwerk bis in!
das unterste Geschoß. Fünfzehn Personen wurden verletzt/
drei davon schwer. Durch den Unfall entstand eine grohe^
Aufregung , so daß Polizeireferven aufgeboten werden
mutzten. !

Gestorbene
Gültlingen: Ernst Haug , Gemeinderat, 57 I . a.
Calw: Luise Jrion , 16 I . a . >
Altburg: Christian Kober , alt Sonnenwirt , 53 Z . a . i

-Nntmaßliches Wetter für Donnerstag
Die nördliche Depression dürfte nordostwärts abziehe». !

Doch ist mit einer neuen Störung zu rechnen und für Dow !
aerstaa wieder Bewölkungszunahme zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
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Am Samstag , den 12. Oktober 192S, abends
i/s9 Uhr findet im Lokal zur „ Traube " die jährliche

Sawtmsammlimo
mit üblicher Tagesordnung statt, zu deren zahlreichen Besuch
die aktiven und passiven Mitglieder freundlichst eingeladen
werden . Der Ausschuß.

AmtskSrperschast Nagold
Der in § 15 der Verordn, über die Fin .-Statistik vom

23 . 6 . 1928 — Reichsges. Bl . I . S . 205 — vorgeschriebene

Ausweis über die Einnahmen u. Ausgaben i wohlerzogener
der Amtskörperfchast vom I . Iuli1929 bis 30 . September 1929
ist vom 10 . ds . Mts . ab beim Oberamt

KUk Eiu ^ichl W ^ ueieui . findet noch gute Lehrstelle bei

Nagold , den 8 . Oktober 1929. Ernst Syathelf,
n . s, ' « , - . .. Bau - und MöbelschreinereiOberamtspfieger : K . llinger. Ebhausen.
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VerrückenSie Iliren
H relkZSsreriden Heller

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Verloren
ging auf dem Weg von Altensteig nach/Nagold ein

lleberzug Iber Antsverdeck.
Mitteilung an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

SchwarzwSlder
Tageszeitung
„Aus den Tannen" .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Prima

Pktlllskl ömtlWk»
tadellos gereinigt , empfiehlt

Walter Schaible, Gaugenwald.

» meilwii
habe ich gegen 1 . Hyp . -Sicherheit und übl. Zinsen

2000.— , 3000 — , 3 mal 4000.—
8000.— und 15 000.— RM.

Amtl. Schätzungs-Urkundenmit Grundbuch-Auszug
erbeten.

Fiuuuzieruugsbiiro
H. Steuer , Berwaltungsprattitant, Stuttgart
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